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EINLEITUNG

Nachdem ich geboren worden war, en t l ieß man mich wie je -Nachdem ich geboren worden war, en t l ieß man mich wie je -
des andere gesunde Baby aus dem Krankenhaus. Ers t  a ls  s ie des andere gesunde Baby aus dem Krankenhaus. Ers t  a ls  s ie 
mi t  mi r  zu Hause waren, ganz auf s ich a l le in ges te l l t  und wei t mi t  mi r  zu Hause waren, ganz auf s ich a l le in ges te l l t  und wei t 
weg vom hekt ischen Al l tag auf der Entbindungss ta t ion, f ie l  mei -weg vom hekt ischen Al l tag auf der Entbindungss ta t ion, f ie l  mei -
nen E l te rn e twas auf .  Meine Augen wirk ten … anders.  E in le i -nen E l te rn e twas auf .  Meine Augen wirk ten … anders.  E in le i -
ser  Verdacht  s te iger te s ich zu einer handfes ten ärz t l ichen Dia -ser  Verdacht  s te iger te s ich zu einer handfes ten ärz t l ichen Dia -
gnose, und so wurde ich im Al ter  von drei  Wochen zum ers ten gnose, und so wurde ich im Al ter  von drei  Wochen zum ers ten 
Mal oper ier t .  Es gab in meinem ers ten Lebensjahr Kompl ikat io-Mal oper ier t .  Es gab in meinem ers ten Lebensjahr Kompl ikat io-
nen und wei tere Operat ionen, und das ging so wei ter  bis ins nen und wei tere Operat ionen, und das ging so wei ter  bis ins 
Kindesal ter.  Al les in dem Versuch, meine Sehkraf t  so wei t  wie Kindesal ter.  Al les in dem Versuch, meine Sehkraf t  so wei t  wie 
mögl ich zu erhal ten. Das Endergebnis war, dass ich auf  e inem mögl ich zu erhal ten. Das Endergebnis war, dass ich auf  e inem 
Auge fas t  n ich ts  und auf dem anderen zieml ich sch lecht  sehen Auge fas t  n ich ts  und auf dem anderen zieml ich sch lecht  sehen 
konnte, aber ich hat te es geschaf f t .konnte, aber ich hat te es geschaf f t .

A ls  ich noch sehr k le in war, füh l te ich mich nich t  anders a ls Als ich noch sehr k le in war, füh l te ich mich nich t  anders a ls 
andere Kinder,  und mir  schien mi t  meiner Br i l le oder meinen andere Kinder,  und mir  schien mi t  meiner Br i l le oder meinen 
Kontak t l insen fas t  a l les mögl ich zu sein. Ohne s ie waren mir Kontak t l insen fas t  a l les mögl ich zu sein. Ohne s ie waren mir 
unbekannte Or te unheiml ich. Ich tas te te mich mi t  den Füßen unbekannte Or te unheiml ich. Ich tas te te mich mi t  den Füßen 
voran, um zu spüren, wo s ich die Ober f läche veränder te, oder voran, um zu spüren, wo s ich die Ober f läche veränder te, oder 
um Stu fen zu f inden, bevor ich über s ie s to lper te.  Als ich ä l ter um Stu fen zu f inden, bevor ich über s ie s to lper te.  Als ich ä l ter 



wurde, s te l l te ich fes t ,  dass ich n ich t  nur die Wel t wurde, s te l l te ich fes t ,  dass ich n ich t  nur die Wel t 
anders sah als  a l le anderen, sondern dass ich auch anders sah als  a l le anderen, sondern dass ich auch 
ein wenig anders aussah als a l le anderen. Meine ein wenig anders aussah als a l le anderen. Meine 

Augen waren unterschiedl ich, t rüb und vol ler  Nar-Augen waren unterschiedl ich, t rüb und vol ler  Nar-
ben. Meine Br i l le war groß und dick. Ich war mir  da-ben. Meine Br i l le war groß und dick. Ich war mir  da-

mals n ich t  bewuss t ,  wie v ie l  Glück ich hat te,  dass ich mals n ich t  bewuss t ,  wie v ie l  Glück ich hat te,  dass ich 
immerhin so gut  sehen konnte. Wie v ie l  Glück ich hat te, immerhin so gut  sehen konnte. Wie v ie l  Glück ich hat te, 

in e inem Land zu leben, das mir  e ine kos ten lose medizin ische in einem Land zu leben, das mir  e ine kos ten lose medizin ische 
Versorgung bot.  Wie v ie l  Glück ich hat te,  e ine Fami l ie zu ha-Versorgung bot.  Wie v ie l  Glück ich hat te,  e ine Fami l ie zu ha-
ben, die mich l iebte und die immer an mich glaubte.ben, die mich l iebte und die immer an mich glaubte.

Zu Beginn meiner Teenagerzei t  g ing es mi t  meinem Selbs t -Zu Beginn meiner Teenagerzei t  g ing es mi t  meinem Selbs t -
b i ld immer wei ter  bergab, und schon bald dachte ich, dass a l -b i ld immer wei ter  bergab, und schon bald dachte ich, dass a l -
les an mir  fa lsch wäre – meine Beine zu dick, meine Arme zu les an mir  fa lsch wäre – meine Beine zu dick, meine Arme zu 
behaar t ,  mein Lächeln zu brei t ,  meine Hüf ten zu aus ladend. Ich behaar t ,  mein Lächeln zu brei t ,  meine Hüf ten zu aus ladend. Ich 
fand an jedem einzelnen Tei l  an mir  e twas, das nich t  in Ord-fand an jedem einzelnen Tei l  an mir  e twas, das nich t  in Ord-
nung war. Diese verzer r te Sich t  auf  mich se lbs t  führ te bald zu nung war. Diese verzer r te Sich t  auf  mich se lbs t  führ te bald zu 
einer unerkannten Esss törung und jahre langer Besessenhei t  von einer unerkannten Esss törung und jahre langer Besessenhei t  von 
meinem Körper.  Ich habe mich zwar erhol t  und einen Or t  der meinem Körper.  Ich habe mich zwar erhol t  und einen Or t  der 
Vergebung in mi r  se lbs t  er re ich t ,  aber ich weiß, dass die Be-Vergebung in mi r  se lbs t  er re ich t ,  aber ich weiß, dass die Be-
z iehung zu meinem Körper ein nie abgeschlossener Prozess is t .z iehung zu meinem Körper ein nie abgeschlossener Prozess is t .

Auch wenn mich die modernen gesel l schaf t l ichen Bewegun-Auch wenn mich die modernen gesel l schaf t l ichen Bewegun-
gen für  e ine posi t ivere Eins te l lung gegenüber dem eigenen gen für  e ine posi t ivere Eins te l lung gegenüber dem eigenen 
Körper und mehr Selbs t l iebe mi t  Freude er fü l l t  haben, f rage Körper und mehr Selbs t l iebe mi t  Freude er fü l l t  haben, f rage 
ich mich manchmal,  wie Menschen wie ich in a l l  das h inein -ich mich manchmal,  wie Menschen wie ich in a l l  das h inein -
passen. Wei l  ich s t i l l  b in. Wei l  ich schüchtern bin. Wei l  mein passen. Wei l  ich s t i l l  b in. Wei l  ich schüchtern bin. Wei l  mein 



Selbs tver t rauen nich t  den ganzen Raum ausfü l l t .  Wei l ,  ganz Selbs tver t rauen nich t  den ganzen Raum ausfü l l t .  Wei l ,  ganz 
ehr l ich, die L iebe, die ich für  mich empf inde, n ich t  immer groß ehr l ich, die L iebe, die ich für  mich empf inde, n ich t  immer groß 
und weich und warm und endlos is t .  An manchen Tagen is t  s ie und weich und warm und endlos is t .  An manchen Tagen is t  s ie 
winzig. An manchen Tagen muss ich mich wirk l ich ans t rengen, winzig. An manchen Tagen muss ich mich wirk l ich ans t rengen, 
um überhaupt welche zu entdecken. Auch wenn ich je tz t  mehr um überhaupt welche zu entdecken. Auch wenn ich je tz t  mehr 
L iebe für  mich empf inde als je zuvor,  heiß t  das n ich t ,  dass es L iebe für  mich empf inde als je zuvor,  heiß t  das n ich t ,  dass es 
keine har ten Tage gäbe. So is t  das, wenn man in einem Körper keine har ten Tage gäbe. So is t  das, wenn man in einem Körper 
lebt ,  der wächs t ,  s ich veränder t  und al ter t  – wie jeder andere lebt ,  der wächs t ,  s ich veränder t  und al ter t  – wie jeder andere 
auch, aber mi t  se iner e igenen Geschich te, mi t  se inen eigenen auch, aber mi t  se iner e igenen Geschich te, mi t  se inen eigenen 
Problemchen und Schönhei t s feh lern.Problemchen und Schönhei t s feh lern.

Niemand weiß, wie es is t ,  in deinem Körper zu sein, und Niemand weiß, wie es is t ,  in deinem Körper zu sein, und 
niemand hat das Recht ,  di r  zu sagen, wie du dich in diesem niemand hat das Recht ,  di r  zu sagen, wie du dich in diesem 
Körper füh len, verhal ten oder bef inden sol l s t .  Ih r  seid auf eurer Körper füh len, verhal ten oder bef inden sol l s t .  Ih r  seid auf eurer 
e igenen Reise. Du has t  d ie Wahl,  ihn zu te i len oder ihn s t reng eigenen Reise. Du has t  d ie Wahl,  ihn zu te i len oder ihn s t reng 
zu hü ten, s t i l l  mi t  ihm zu sein oder lau t ,  zu lachen über ihn zu hü ten, s t i l l  mi t  ihm zu sein oder lau t ,  zu lachen über ihn 
oder zu weinen – v ie l le ich t  manchmal auch beides. Was auch oder zu weinen – v ie l le ich t  manchmal auch beides. Was auch 
immer du tus t ,  n imm di r  d ie Zei t ,  ihn zu bes taunen, zu fe iern immer du tus t ,  n imm di r  d ie Zei t ,  ihn zu bes taunen, zu fe iern 
und zu l ieben. Nimm di r  a l le Zei t ,  d ie du brauchs t .und zu l ieben. Nimm di r  a l le Zei t ,  d ie du brauchs t .





WENN WIR DIESE WELT BETRETEN,

HABEN WIR KEIN MITSPRACHERECHT  

BEI DEM KÖRPER,

IN DEN WIR HINEINGEBOREN WERDEN.

WIR GEBEN EINFACH UNSER BESTES

MIT DEM, WAS WIR HABEN.



WENN WIR WACHSEN, SPÜREN WIR

DIE AUFREGUNG,

IN EINEM KÖRPER ZU SEIN,

UND VERBRINGEN JEDEN TAG DAMIT

ZU LERNEN, WAS UNSER

KÖRPER ALLES FÜR UNS TUN KANN.




